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Die Lüge ist keine gute Waffe;
sie kann einem so leicht

aus der Hand geschlagen werden.

Hans Henny Jahnn

Geheimklauslereien

Marschieren wir nach Europa? Ist demnächst Brüssel

unsere heimliche Hauptstadt, aus der, wenn nicht das

Heil, so doch das Kommando kommt? Beginnt sich

unsere alte Alpenrepublik in eine kontinentale Super-

heimat aufzulösen, in der Millionen unter
technokratischer Knute wohnen und sich die meisten nicht

heimisch fühlen? Setzt, es genau zu sagen, der

3. Dezember eine Wendemarke, indem wir mit der

Zustimmung zum EWG -Vertrag Abschied von der

bisherigen Politik und der bisherigen Geschichte

nehmen?

Massiven Widerständen ist das industrielle Freihandelsabkommen,

das wir mit der Europäischen Gemeinschaft

abgeschlossen haben, und dem Volk und Stände nun noch

den Segen geben sollen, allerdings weder in den

eidgenössischen Räten noch bisher in der Oeffentlichkeit

begegnet - und sein Inhalt bietet ja in der Tat auch

keinen Anlaß zu Aufregung: Die Vereinbarung folgt der

alten Freihandelstradition unseres Landes, sie ändert

nichts an seinen Einrichtungen, und wenn ein weiterer

Schritt getan werden soll, so hat unsere Stimmbürgerschaft

wiederum darüber zu befinden.

Aber so simpel die Dinge derzeit auch liegen, und so

schlicht die Erkenntnis sein mag, daß wir uns mit diesem

Vertrag der EWG annähern, ohne uns ihr auszuliefern -
untergründig geht vor diesem 3. Dezember viel finsteres

Geraune um: Das Volk werde mit «Geheimklauseln»,

die dem Abkommen angefügt seien, übers Ohr gehauen,

und dem Urnengang, wenn er mit einem Ja ende, folge
ein böses Erwachen. Dabei ist doch restlos klar, daß nur
Geltung erlangt, worüber wir abstimmen, sonst nichts.

Jeder «Geheimvertrag« wäre verfassungswidrig und also

in dieser Demokratie gar nicht anwendbar - das weiß

man in Brüssel so gut wie in Bern.

Wer mit hinterhältigen Verdächtigungen statt mit

Argumenten reist, die er offen vertritt, ist ein seltsamer

Vaterlandsbewahrer. Das Fortkommen der Schweiz

hängt nicht an flüsternden Schwindlern.

NEBELSPALTER. 5


	[Impressum]

